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Die Burg

Instrumental (wie Kehrvers):

|Dm IC F IDm |C F |Dm |C F |F Dm |A7 Dm

Dm C F Dm C F
Il Aus dem Kerker bis zu den Zinnen, Stein auf Stein in den Himmel ragt
Dm C F F Dm A Dm

AuBen Tod und Leben darinnen, dass der Feind an den Mauern verzagt ¢l

Instrumental:

[FDm |A7 Dm |IDm |A7 Dm |Dm |A7 Dm |Gm Dm |A7 Dm I

C F Gm C
1. Zwanzig Tage sind wir schon hier, hinter Mauern, Mensch und Tier
Bb C F Dm A7
Brot gibt’s wenig, Hunger zu Hauf, doch wir geben, wir geben nicht auf!

Dm C F Dm C F
I Aus dem Kerker bis zu den Zinnen, Stein auf Stein in den Himmel ragt
Dm C F F Dm A Dm

AuBen Tod und Leben darinnen, dass der Feind an den Mauern verzagt ¢l

Instrumental:

[FDm |A7 Dm |Dm |A7 Dm |Dm /A7 Dm |Gm Dm /A7 Dm I

C F Gm C
2. Vor den Toren lagert ein Heer. Hundert Pferde, Menschen noch mehr
Bb C F Dm A7

Jede Stunde hor’n wir sie schrei’n, doch sie diirfen, sie diirfen nicht rein!

Dm C F Dm C F
I Aus dem Kerker bis zu den Zinnen, Stein auf Stein in den Himmel ragt
Dm C F F Dm A Dm

AuBen Tod und Leben darinnen, dass der Feind an den Mauern verzagt Il



Instrumental:

[FDm |A7 Dm |IDm |A7 Dm |Dm /A7 Dm |Gm Dm /A7 Dm I

C F Gm C
3. Feuerpfeile, grell in der Nacht. Rammbock himmert, Holzbalken kracht
Bb C F Dm A7
Teer und Giille auf sie herab! Und wir wehren, wir wehren sie ab!

Dm C F Dm C F
I Aus dem Kerker bis zu den Zinnen, Stein auf Stein in den Himmel ragt
Dm C F F Dm A Dm
AuBen Tod und Leben darinnen, dass der Feind an den Mauern verzagt ¢l

Instrumental:

[:Dm [A7 Dm |[Dm |A7 Dm |IDm |A7 Dm |Gm Dm /A7 Dm |

C F Gm C
4. Endlich tont aus der Ferne ein Horn. Unser Konig reitet vorn!
Bb C F Dm A7
Und die Rettung kommt Schlag auf Schlag, und wir feiern, wir feiern den Tag!

Dm C F Dm C F
I Aus dem Kerker bis zu den Zinnen, Stein auf Stein in den Himmel ragt
Dm C F F Dm A Dm

AuBen Tod und Leben darinnen, dass der Feind an den Mauern verzagt Il

CC BY-SA 4.0 (Daniela Festi)



Die Burg

Instrumental (wie Kehrvers):

|Am |G C |Am |G C |Am |G C |C Am |E7 Am

Am G C Am G C
Il Aus dem Kerker bis zu den Zinnen, Stein auf Stein in den Himmel ragt
Am G C C Am E Am

AuBen Tod und Leben darinnen, dass der Feind an den Mauern verzagt ¢l

Instrumental:

IFAm [E7 Am |Am |[E7 Am |Am |[E7 Am |Dm Am |E7 Am

G C Dm G
1. Zwanzig Tage sind wir schon hier, hinter Mauern, Mensch und Tier
G C Am E7

Brot gibt’s wenig, Hunger zu Hauf, doch wir geben, wir geben nicht auf!

Am G C Am G C
I Aus dem Kerker bis zu den Zinnen, Stein auf Stein in den Himmel ragt
Am G C C Am E Am

AuBen Tod und Leben darinnen, dass der Feind an den Mauern verzagt ¢l

Instrumental:

IFAm [E7 Am |Am |[E7 Am |Am |[E7 Am |Dm Am |E7 Am ¢l

G C Dm G
2. Vor den Toren lagert ein Heer. Hundert Pferde, Menschen noch mehr
G C Am E7

Jede Stunde hor’n wir sie schrei’n, doch sie diirfen, sie diirfen nicht rein!

Am G C Am G C
I Aus dem Kerker bis zu den Zinnen, Stein auf Stein in den Himmel ragt
Am G C C Am E Am

AuBen Tod und Leben darinnen, dass der Feind an den Mauern verzagt Il



Instrumental:

IFAm [E7 Am |Am |[E7 Am |Am |[E7 Am |Dm Am |E7 Am

G C Dm G
3. Feuerpfeile, grell in der Nacht. Rammbock himmert, Holzbalken kracht
G C Am E7
Teer und Giille auf sie herab! Und wir wehren, wir wehren sie ab!

Am G C Am G C
I Aus dem Kerker bis zu den Zinnen, Stein auf Stein in den Himmel ragt
Am G C C Am E Am

AuBen Tod und Leben darinnen, dass der Feind an den Mauern verzagt ¢l

Instrumental:

IFAm |E7 Am |Am |[E7 Am |[Am |E7 Am IDm Am |[E7 Am |

G C Dm G
4. Endlich tont aus der Ferne ein Horn. Unser Konig reitet vorn!
G C Am E7
Und die Rettung kommt Schlag auf Schlag, und wir feiern, wir feiern den Tag!

Am G C Am G C
I Aus dem Kerker bis zu den Zinnen, Stein auf Stein in den Himmel ragt
Am G C C Am E Am

AuBen Tod und Leben darinnen, dass der Feind an den Mauern verzagt Il
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Der Baum

D G D
Es |steht ein Baum am Waldesrand, im Stamm ist ein Gesicht
D Bm G A
Und wenn du dort ganz leise bist ~ dann horst du wie er spricht:
A D A D
Er knarzt mit seiner Rinde (knarzen), und raschelt Blatt fiir Blatt (rascheln)

A D G A D
Und dann erzihlt er langsam was er so gesehen hat

A D
Da war ein Einhorn, ein Einhorn, sein Fell war schwarz
A D
Und seine Augen, die Augen, so gelb wie Harz
G D
Und seine Mihne, die Mihne! Das glaubt ihr nicht
A D

War fein gesponn’n aus Sternenlicht

Da geht es f:ngsam, langsam, den PDfad entlang
Dann bleibt es stehen, stehen, und gzhaut mich an
Es stupst mich gchte, sachte mit :)einem Horn

A Und dann wuchs mir ein Ast von \]/)orn!

D G D
Es steht ein Baum am Waldesrand, im Stamm ist ein Gesicht
D Bm G A
Und wenn du dort ganz leise bist ~ dann horst du wie er spricht
A D A D
Er knarzt mit seiner Rinde (knarzen), und raschelt Blatt fiir Blatt (rascheln)

A D G A D
Und dann erzéhlt er langsam was er so gesehen hat



Da warn drei ﬁaben, drei Raben, mit ?inem Nest
Auf meinen %weigen, Zweigen, doch Eicht ganz fest
Da kam ein gturm, ein Sturm! Ein lg)roﬁer Wind!

A Und warf hinaus das RabenEind

Es fallt hinﬁnter, hinunter, fast Bie ein Stein

Schaut auf die léh'igel, die Fliigel: “Was g)ll das sein?”
Es ruft die 1(\;/[utter, die Mutter: “Nun bDreit sie aus!

A Und komm sofort wieder nach gaus!”

A D
Da lernt es fliegen, fliegen, sein erster Tag
A D
Die Mutter jubelt, sie jubelt, der Vater sagt:
D
“Mein Sohn, bist wirklich, wirklich, aus meinem Holz!”
A D
Auf einem Baum drei Raben stolz
D G D
Es steht ein Baum am Waldesrand, im Stamm ist ein Gesicht
D Bm G A
Und wenn du dort ganz leise bist ~ dann horst du wie er spricht
A D A D
Er knarzt mit seiner Rinde (knarzen), und raschelt Blatt fiir Blatt (rascheln)
A D G A D

Und dann erzéhlt er langsam was er so gesehen hat

Kennst du die ﬁexe, die Hexe, im Ilgnusperhaus
Sie hat zwei Iéinder, zwei Kinder, Mage und Klaus
Die backen gglich, taglich, Lebll<)uchen fein

A Und denken stets das muss so :)ein



A D
7.  Doch eines Tages, des Tages, da kam ein Bér

A D
Er war gewaltig, gewaltig, besonders schwer
D
Sagt zu der Hexe: “Du Hexe, das Spiel ist aus!
A D

Die Kinder gehen jetzt nach Haus.”

8.  Da sprach die ﬁexe, die Hexe: “Mein fi)eber Bir
Die beiden ﬁinder, die Kinder geb gh nicht her
Ich will sie gsen, essen, mein Eeibgericht
A Und jetzt sagst du: das darf ich Eicht?!”

A D
9. Die beiden streiten, und streiten, noch stundenlang
A D
Die beiden Kinder, die Kinder, die hor’n sichs an
G D
Dann geh'n sie leise, leise, zur Tiir hinaus
A
Das Einhorn zeigt den Weg nach Haus
D G D
Es steht ein Baum am Waldesrand, im Stamm ist ein Gesicht
D Bm G A
Und wenn du dort ganz leise bist ~ dann horst du wie er spricht
A D A D
Er knarzt mit seiner Rinde (knarzen), und raschelt Blatt fiir Blatt (rascheln)
A D G A D

Und dann erzéhlt er langsam was er so gesehen hat

A D
10. Und als ein Drache — ein Drache! Mit Mundgeruch
A D

Nach Pech und Schwefel, Schwefel, kam zu Besuch
G D

Da dachten alle, alle Baume hier:

A D

“Ach bitte lande nicht auf mir.”
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11. Er hatte ?liigel, Fliigel, grof gie ein Haus
Aus seinen Iéﬁistern, Niistern kam RDauCh heraus
Er kam hir?unter, hinunter, grad go ich steh
A Ich dachte mir: “Das tut jetzt vlgeh.”

12. Doch er hat @irklich, wirklich gut glfgepasst
Und trifft gesau, genau, den EDinhornast
Der hilt ihn s?cher, sicher, und ]gricht nicht ab.
A Ich dachte nur: “Das war jetzt knapp.”

13. Da kam ein érollen, Grollen, aus ginem Mund
Ein Ball aus ?euer, Feuer! Wie Engesund
Und meine gléitter, Blitter, sind g)gebrannt
A Ich wir so gerne weggerannt

14. Da sagt der grache, Drache: “Das :l)lt mir leid
Ich musste I?usten, husten, zur glschen Zeit.”
“Mach das nie Sieder, nie wieder!”, hab iIgh gesagt
A Er nickt und wiinscht mir guten ?ag

D G D
Es steht ein Baum am Waldesrand, im Stamm ist ein Gesicht
D Bm G A
Und wenn du dort ganz leise bist ~ dann horst du wie er spricht
A D A D
Er knarzt mit seiner Rinde (knarzen), und raschelt Blatt fiir Blatt (rascheln)
A D G A D
Und so hab ich erfahren was er schon gesehen hat

CC BY-SA 4.0 (Daniela Festi)
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Der Baum

iG C G
Es |steht ein Baum am Waldesrand, im Stamm ist ein Gesicht
G Em C D
Und wenn du dort ganz leise bist ~ dann horst du wie er spricht:

D G D G
Er knarzt mit seiner Rinde (knarzen), und raschelt Blatt fiir Blatt (rascheln)

D G C D G
Und dann erzihlt er langsam was er so gesehen hat

D G
Da war ein Einhorn, ein Einhorn, sein Fell war schwarz
D G
Und seine Augen, die Augen, so gelb wie Harz
C G
Und seine Mihne, die Mihne! Das glaubt ihr nicht
D G

War fein gesponn'n aus Sternenlicht

D G
Da geht es langsam, langsam, den Pfad entlang

G

Dann bleibt es stehen, stehen, und schaut mich an

C G
Es stupst mich sachte, sachte mit seinem Horn

D G
Und dann wuchs mir ein Ast von vorn!

G C G
Es steht ein Baum am Waldesrand, im Stamm ist ein Gesicht
G Em C D
Und wenn du dort ganz leise bist ~ dann horst du wie er spricht

D G D G
Er knarzt mit seiner Rinde (knarzen), und raschelt Blatt fiir Blatt (rascheln)

D G C D G
Und dann erzéhlt er langsam was er so gesehen hat
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Da warn drei RDaben, drei Raben, mit gnem Nest
Auf meinen ZDweigen, Zweigen, doch r(jcht ganz fest
Da kam ein gturm, ein Sturm! Ein groﬁer Wind!

b Und warf hinaus das Rabenl(jind

Es fallt himll)nter, hinunter, fast Sie ein Stein

Schaut auf die ll?)h'igel, die Fliigel: “Was S)ll das sein?”
Es ruft die f/[utter, die Mutter: “Nun bGreit sie aus!

b Und komm sofort wieder nach gaus!”

D G
Da lernt es fliegen, fliegen, sein erster Tag
D G
Die Mutter jubelt, sie jubelt, der Vater sagt:
G
“Mein Sohn, bist wirklich, wirklich, aus meinem Holz!”
D G
Auf einem Baum drei Raben stolz
G C G
Es steht ein Baum am Waldesrand, im Stamm ist ein Gesicht
G Em C D
Und wenn du dort ganz leise bist ~ dann horst du wie er spricht
D G D G
Er knarzt mit seiner Rinde (knarzen), und raschelt Blatt fiir Blatt (rascheln)
D G C D G

Und dann erzéhlt er langsam was er so gesehen hat

D G
Kennst du die Hexe, die Hexe, im Knusperhaus
D G
Sie hat zwei Kinder, zwei Kinder, Marie und Klaus

C G
Die backen téglich, téglich, Lebkuchen fein

D G
Und denken stets das muss so sein
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D G
7.  Doch eines Tages, des Tages, da kam ein Bér

D G
Er war gewaltig, gewaltig, besonders schwer
G
Sagt zu der Hexe: “Du Hexe, das Spiel ist aus!
D G

Die Kinder gehen jetzt nach Haus.”

D G
8.  Da sprach die Hexe, die Hexe: “Mein lieber Bir
D G
Die beiden Kinder, die Kinder geb ich nicht her
C G
Ich will sie essen, essen, mein Leibgericht
D G
Und jetzt sagst du: das darf ich nicht?!”

D G
9. Die beiden streiten, und streiten, noch stundenlang
D G
Die beiden Kinder, die Kinder, die hor’n sichs an
C G
Dann geh'n sie leise, leise, zur Tiir hinaus
D
Das Einhorn zeigt den Weg nach Haus
G C G
Es steht ein Baum am Waldesrand, im Stamm ist ein Gesicht
G Em C D
Und wenn du dort ganz leise bist ~ dann horst du wie er spricht
D G D G
Er knarzt mit seiner Rinde (knarzen), und raschelt Blatt fiir Blatt (rascheln)
D G C D G

Und dann erzéhlt er langsam was er so gesehen hat

D G
10. Und als ein Drache — ein Drache! Mit Mundgeruch
D G

Nach Pech und Schwefel, Schwefel, kam zu Besuch
C G

Da dachten alle, alle Baume hier:

D G

“Ach bitte lande nicht auf mir.”
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D G
11. Er hatte Fliigel, Fliigel, grof} wie ein Haus
D G

Aus seinen Niistern, Niistern kam Rauch heraus

C G
Er kam hinunter, hinunter, grad wo ich steh
D G

Ich dachte mir: “Das tut jetzt weh.”

12. Doch er hat Birklich, wirklich gut glfgepasst
Und trifft gegau, genau, den }(E;inhornast
Der hilt ihn sCicher, sicher, und bGricht nicht ab.
b Ich dachte nur: “Das war jetzt knapp.”

13. Da kam ein ]C)}rollen, Grollen, aus g:inem Mund
Ein Ball aus FDeuer, Feuer! Wie 1(1;ngesund
Und meine ]gléitter, Blitter, sind g)gebrannt
P Ich wir so gerne weggerannt

14. Da sagt der grache, Drache: “Das gt mir leid
Ich musste Ill)usten, husten, zur glschen Zeit.”
“Mach das nie Sieder, nie wieder!”, hab i(ih gesagt
P Er nickt und wiinscht mir guten ’?ag

G C G
Es steht ein Baum am Waldesrand, im Stamm ist ein Gesicht
G Em C D
Und wenn du dort ganz leise bist ~ dann horst du wie er spricht
D G D G
Er knarzt mit seiner Rinde (knarzen), und raschelt Blatt fiir Blatt (rascheln)
D G C D G
Und so hab ich erfahren was er schon gesehen hat

CC BY-SA 4.0 (Daniela Festi)
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Der Baum

ic F C
Es |steht ein Baum am Waldesrand, im Stamm ist ein Gesicht
C Am F G
Und wenn du dort ganz leise bist ~ dann horst du wie er spricht:

G C G C
Er knarzt mit seiner Rinde (knarzen), und raschelt Blatt fiir Blatt (rascheln)

G C F G C
Und dann erzihlt er langsam was er so gesehen hat

G C
Da war ein Einhorn, ein Einhorn, sein Fell war schwarz
G C
Und seine Augen, die Augen, so gelb wie Harz
F C
Und seine Mihne, die Mihne! Das glaubt ihr nicht
G C

War fein gesponn’n aus Sternenlicht

G C
Da geht es langsam, langsam, den Pfad entlang

C

Dann bleibt es stehen, stehen, und schaut mich an
F C
Es stupst mich sachte, sachte mit seinem Horn

G C
Und dann wuchs mir ein Ast von vorn!

C F C
Es steht ein Baum am Waldesrand, im Stamm ist ein Gesicht

C Am F G
Und wenn du dort ganz leise bist ~ dann horst du wie er spricht

G C G C
Er knarzt mit seiner Rinde (knarzen), und raschelt Blatt fiir Blatt (rascheln)

G C F G C
Und dann erzéhlt er langsam was er so gesehen hat
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Da warn drei gaben, drei Raben, mit gnem Nest
Auf meinen gweigen, Zweigen, doch r(ljicht ganz fest
Da kam ein gturm, ein Sturm! Ein groﬁer Wind!

N Und warf hinaus das Rabenlgind

Es fallt hinglter, hinunter, fast Sie ein Stein

Schaut auf die l(?}h'igel, die Fliigel: “Was g)ll das sein?”
Es ruft die E/Iutter, die Mutter: “Nun bCreit sie aus!

¢ Und komm sofort wieder nach glaus 1”

Da lernt es giegen, fliegen, sein gster Tag

Die Mutter j(l;lbelt, sie jubelt, der \C/ater sagt:

“Mein Sohn, bist girklich, wirklich, aus r?leinem Holz!”
¢ Auf einem Baum drei Raben golz

C F C
Es steht ein Baum am Waldesrand, im Stamm ist ein Gesicht
C Am F G
Und wenn du dort ganz leise bist ~ dann horst du wie er spricht
G C G C
Er knarzt mit seiner Rinde (knarzen), und raschelt Blatt fiir Blatt (rascheln)
G C F G C
Und dann erzéhlt er langsam was er so gesehen hat

Kennst du die gexe, die Hexe, im I(Enusperhaus
Sie hat zwei I(ginder, zwei Kinder, Mage und Klaus
Die backen gglich, taglich, Leblguchen fein

© Und denken stets das muss so gein
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G C
7.  Doch eines Tages, des Tages, da kam ein Bér

G C
Er war gewaltig, gewaltig, besonders schwer
F C
Sagt zu der Hexe: “Du Hexe, das Spiel ist aus!
G C

Die Kinder gehen jetzt nach Haus.”

8.  Da sprach die gexe, die Hexe: “Mein l(i:eber Bir
Die beiden ginder, die Kinder geb iCch nicht her
Ich will sie gssen, essen, mein Eeibgericht
¢ Und jetzt sagst du: das darf ich I?icht?!”

G C
9. Die beiden streiten, und streiten, noch stundenlang
G C
Die beiden Kinder, die Kinder, die hor’n sichs an
F C
Dann geh'n sie leise, leise, zur Tiir hinaus
G
Das Einhorn zeigt den Weg nach Haus
C F C
Es steht ein Baum am Waldesrand, im Stamm ist ein Gesicht
C Am F G
Und wenn du dort ganz leise bist ~ dann horst du wie er spricht
G C G C
Er knarzt mit seiner Rinde (knarzen), und raschelt Blatt fiir Blatt (rascheln)
G C F G C

Und dann erzéhlt er langsam was er so gesehen hat

G C
10. Und als ein Drache — ein Drache! Mit Mundgeruch
G C

Nach Pech und Schwefel, Schwefel, kam zu Besuch
F C

Da dachten alle, alle Baume hier:

G C

“Ach bitte lande nicht auf mir.”
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11. Er hatte lg;lﬁgel, Fliigel, grof vaie ein Haus
Aus seinen I(\I;iistern, Niistern kam gaueh heraus
Er kam higunter, hinunter, grad So ich steh
¢ Ich dachte mir: “Das tut jetzt vaeh.”

12. Doch er hat Sirklich, wirklich gut glfgepasst
Und trifft genGau, genau, den ginhornast
Der hilt ihn Eicher, sicher, und bCricht nicht ab.
¢ Ich dachte nur: “Das war jetzt knapp.”

13. Da kam ein grollen, Grollen, aus g:inem Mund
Ein Ball aus I(;,euer, Feuer! Wie Sngesund
Und meine gléitter, Blitter, sind S)gebrannt
N Ich wir so gerne weggerannt

14. Da sagt der grache, Drache: “Das glt mir leid
Ich musste I(l;usten, husten, zur fCalschen Zeit.”
“Mach das nie fvieder, nie wieder!”, hab gh gesagt
© Er nickt und wiinscht mir guten ’%ag

C F C
Es steht ein Baum am Waldesrand, im Stamm ist ein Gesicht
C Am F G
Und wenn du dort ganz leise bist ~ dann horst du wie er spricht
G C G C
Er knarzt mit seiner Rinde (knarzen), und raschelt Blatt fiir Blatt (rascheln)
G C F G C
Und so hab ich erfahren was er schon gesehen hat

CC BY-SA 4.0 (Daniela Festi)
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Die schwarze Flite

gnstmmental:
|Dm |A |A IDm IDm |A IGm A |Dm

l:AIAIA|A IDm CIB> A B> C |Dm

Dm A Dm A
In einer Nacht im Schattenwald, da wurden wir bestohlen
Dm A A
Drei Réauber und ein Hinterhalt, DER TEUFEL SOLL SIE HOLEN!
Gm Dm Gm F
Der eine sah wie ein Karpfen aus, der andere wie eine Krote
Gm A Dm A Dm

Der dritte stahl unser Marschgepick und eine schwarze Flote

Instrumental: A |A |A |A |Dm C |B? A |B? C |IDm

3
|Dm |Dm |F |F B’ |B" |A |A

Dm F
Spiel mir das Lied vom Leben, spiel mir das Lied vom Tod
BP A ‘Dm

Willst du nehmen oder geben, ist deine Weste weil3, oder blutend |r0t?

Dm A Dm A
Wir fanden ihre Spuren schnell, sie hatten einen Karren
Dm A
Thr Esel brach sich das Genick, den mussten sie verscharren
A Gm Dm Gm
Ein aufgerissener Gerstensack und drei zerbrochene Flaschen
F Gm A Dm A

Und einen Haufen Miinzen in den aufgegeb’nen Taschen

Instrumental: A 1A |A |A IDm C I|B® A IB” C IDm

g
|Dm |Dm |F |F |B” |B" |A |A

Dm F
Spiel mir das Lied vom Leben, spiel mir das Lied vom Tod
B A iDm

Willst du nehmen oder geben, ist deine Weste weil3, oder blutend |rot?
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Dm A A Dm
3. Der Karpfen lag am Wegesrand und heulte Rotz und Wasser

Dm A

Die Krote lag im Schattenfluss und wurde immer nasser
Gm A Dm A

Ach hitten sie doch zugehort bei unseren Balladen!
A A A Dm C

Der Fluch der Flote ist bekannt, und auch ihr gro3er Schaden!

Instrumental: A 1A |A |A IDm C |B” A IB” C IDm

3
|Dm |Dm |F |F B’ |B" |A |A

Dm F
Spiel mir das Lied vom Leben, spiel mir das Lied vom Tod
B’ A Dm

Willst du nehmen oder geben, ist deine Weste weill oder blutend |rot?

Dm A A Dm
4.  Der dritte Riuber rannte fort und ward nicht mehr gesehen
Dm A
Vielleicht wird er nach Jahr und Tag sein grof3es Pech verstehen
Gm A Dm A
Doch wird der Fluch der Musiker ihn lange Zeit noch quilen
A A A Dm C

Denn Floten, Trommeln, Lautenholz das sollst du niemals stehlen

Instrumental: A 1A |A |A IDm C |B> A IB" C IDm

3
|Dm |Dm |F |F B’ |B" |A |A

Dm F
Spiel mir das Lied vom Leben, spiel mir das Lied vom Tod
B’ A Dm

Willst du nehmen oder geben, ist deine Weste weil3, oder blutend |r0t?

CC BY-SA 4.0 (Daniela Festi)
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Die schwarze Flite

gnstmmental:
| Am |E |E |Am |Am |E [Dm E |Am

EIEIEIE|Am G |F E |[F G |Am ¢

Am E Am E
In einer Nacht im Schattenwald, da wurden wir bestohlen
Am E E
Drei Réauber und ein Hinterhalt, DER TEUFEL SOLL SIE HOLEN!
Dm Am Dm C
Der eine sah wie ein Karpfen aus, der andere wie eine Krote
Dm E Am E Am

Der dritte stahl unser Marschgepick und eine schwarze Flote

Instrumental: E |E |E |lE |Am G |F E |F G |Am

3
| Am |Am |C IC |F IF |E |E

Am C
Spiel mir das Lied vom Leben, spiel mir das Lied vom Tod
F E iAm

Willst du nehmen oder geben, ist deine Weste weil3, oder blutend |r0t?

Am E Am E
Wir fanden ihre Spuren schnell, sie hatten einen Karren
Am E
Thr Esel brach sich das Genick, den mussten sie verscharren
E Dm Am Dm
Ein aufgerissener Gerstensack und drei zerbrochene Flaschen
C Dm E Am E

Und einen Haufen Miinzen in den aufgegeb’nen Taschen

Instrumental: E |1E |E |lE |Am G |F E |F G |Am

g
| Am |Am |C IC |F IF |E |E

Am C
Spiel mir das Lied vom Leben, spiel mir das Lied vom Tod
F E {Am

Willst du nehmen oder geben, ist deine Weste weil3, oder blutend |rot?
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Am E E Am
3. Der Karpfen lag am Wegesrand und heulte Rotz und Wasser

Am E

Die Krote lag im Schattenfluss und wurde immer nasser
Dm E Am E

Ach hitten sie doch zugehort bei unseren Balladen!
E E E Am G

Der Fluch der Flote ist bekannt, und auch ihr gro3er Schaden!

Instrumental: E |E |E |lE |Am G |F E |F G |Am

3
| Am |Am |C IC |F IF |E |E

Am C
Spiel mir das Lied vom Leben, spiel mir das Lied vom Tod
F E ‘Am

Willst du nehmen oder geben, ist deine Weste weill oder blutend |rot?

Am E E Am
4.  Der dritte Riuber rannte fort und ward nicht mehr gesehen
Am E
Vielleicht wird er nach Jahr und Tag sein grof3es Pech verstehen
Dm E Am E
Doch wird der Fluch der Musiker ihn lange Zeit noch quilen
E E E Am G

Denn Floten, Trommeln, Lautenholz das sollst du niemals stehlen

Instrumental: E |E |E |lE |Am G |F E |F G |Am

3
| Am |Am |C IC |F IF |E |E

Am C
Spiel mir das Lied vom Leben, spiel mir das Lied vom Tod
F E fAm

Willst du nehmen oder geben, ist deine Weste weil3, oder blutend |r0t?

CC BY-SA 4.0 (Daniela Festi)
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DrachenRinder

Melodie: Ungarescha (Giorgio Mainerio, ca. 1535 — 1582)

3
Instrumental: |||= DIA DA

DG IDIGID A D

A D A
[ Oben auf dem schwarzen Felsen sitzt ein Nest aus Knochen ¢l
D G D G

[ Und vor einer halben Stunde sind da sieben Drachenkinder
D A D
aus dem Ei gekrochen I

Instrumental:1: D |A ID | A -l

D IGIDIGID AID

D A D A
[ Drachenkinder sind nicht griin, die gibt’s in allen Farben :I
G D G
[ Und von ihren wilden Spielen haben sie am ganzen Korper
D A D
Silber-Glitzer-Narben -l

D A D A
Il Sind die Fliigel noch recht kurz dann kénnen sie kaum starten I
D G D G

[ Doch sobald sie oben bleiben fliegen sie schon ganz allein
D A D
zum Drachenkindergarten -l

Instrumental:1: D |A D [ A ¢l

DG IDIGID A ID
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D A D A
4. | Was glaubst du was Drachenkinder wohl zum Friihstiick essen? I
D G D G
[ SiiBen Brei und Haferflocken oder Marmeladebrétchen
D A D
Kannst du da vergessen Il

D A D A
5. |k Drachenkinder sind erst klein doch werden sie schnell groBer il
D G D G
[ Und wenn sie dann groBer werden sind sie nicht mehr ganz so niedlich
D A D
Sondern werden boser ‘Il

Instrumental:1: D |A D | A -l

DG IDIGID A D

D A D A
6. |- And’ren Kindern sagt man wohl hére nicht auf fremde Leute -l
D G D G
[ Doch wenn diese Drachenkinder einem bdsen Mann begegnen
D A D
Wird er schnell zur Beute -l

D A D A
7. |- Wenn sie dann erwachsen sind, dann brauchen sie viel Platz
D G D G
- Und sie fliegen hoch wie Sterne suchen in der weiten Ferne
D A D
Thren groBten Schatz |

Instrumental:1: D |A ID | A I

DG IDIGID AID

D A D A
8. |- Oben auf dem schwarzen Felsen sitzt ein Nest aus Knochen I
D G D G

[l Und vor einer halben Stunde sind da neue Drachenkinder
D A D
Aus dem Ei gekrochen -l

CC BY-SA 4.0 (Daniela Festi)
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DrachenRinder

Melodie: Ungarescha (Giorgio Mainerio, ca. 1535 — 1582)

3
Instrumental: |||= GIDIGID il

lGICIGICIG DIG

G D G D
[ Oben auf dem schwarzen Felsen sitzt ein Nest aus Knochen ¢l
G C G C

[ Und vor einer halben Stunde sind da sieben Drachenkinder
G D G
aus dem Ei gekrochen I

Instrumental: I G ID |G |D ¢l

lGICIGICIGDIG

G D G D
[ Drachenkinder sind nicht griin, die gibt’s in allen Farben :I
C G C
[ Und von ihren wilden Spielen haben sie am ganzen Korper
G D G
Silber-Glitzer-Narben -l

G D G D
Il Sind die Fliigel noch recht kurz dann kénnen sie kaum starten I
G C G C

[ Doch sobald sie oben bleiben fliegen sie schon ganz allein
G D G
zum Drachenkindergarten -l

Instrumental:1: G ID |G |D :l

lGICIGICIG DIG
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G D G D
4. | Was glaubst du was Drachenkinder wohl zum Friihstiick essen? I
G C G C
[ SiiBen Brei und Haferflocken oder Marmeladebrétchen
G D G
Kannst du da vergessen Il

G D G D
5. |k Drachenkinder sind erst klein doch werden sie schnell groBer il
G C G C

[ Und wenn sie dann groBer werden sind sie nicht mehr ganz so niedlich
G D G
Sondern werden boser ‘Il

Instrumental:1: G |D |G |D :l

lGICIGICIG DIG

G D G D
6. |- And’ren Kindern sagt man wohl hére nicht auf fremde Leute -l

G C G C
[ Doch wenn diese Drachenkinder einem bosen Mann begegnen

G D G
Wird er schnell zur Beute Il

G D G D
7. | Wenn sie dann erwachsen sind, dann brauchen sie viel Platz :l

G C G C
- Und sie fliegen hoch wie Sterne suchen in der weiten Ferne
G D G
Thren groBten Schatz |

Instrumental: I G ID |G |D ¢l

lGICIGICIGDIG !

G D G D
8. |- Oben auf dem schwarzen Felsen sitzt ein Nest aus Knochen I
G C G C
[l Und vor einer halben Stunde sind da neue Drachenkinder
G D G
Aus dem Ei gekrochen -l

CC BY-SA 4.0 (Daniela Festi)
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Croll!

ic G Am C
1. |Hast du schon einen Troll gesehen im tiefen tiefen Wald
F C Dm G
Dass die nur manchmal artig sind, das merkst du sicher bald
C G Am C
Sie sind ja nicht besonders schon und stinken an den Fii3en
F G C F G F C

Und es steht in einem Buch: Sie haben Mundgeruch!

G C
- Tralalalala, TROLL! Tralalalala, TROLL!
F C G C
Lalalala, tralalala, TROLL! [

C G Am C
2. Ich ging einmal den falschen Weg im tiefen tiefen Wald
F C Dm G
Dass das nicht wirklich sicher ist, das merkte ich dann bald
C G Am C
Auf einmal stand ein Troll vor mir mit wuscheligen Haaren
F G C F G F C
Und ich dachte mir: Au wei! Jetzt ist’s mit mir vorbei

G C
- Tralalalala, TROLL! Tralalalala, TROLL!
F C G C
Lalalala, tralalala, TROLL! I

C G Am C
3. Ich sang: Ach bitte iss mich nicht im tiefen tiefen Wald!
F C Dm G
Sonst kommen meine Freunde mit spitzen Schwertern bald
C G Am C
Es gibt doch sicher Hasen hier und auch so manches Reh
F G C F G F C
Da antwortet der Troll: Hast recht: Die schmecken auch nicht schlecht

G C
|- Tralalalala, TROLL! Tralalalala, TROLL!

F C G C
Lalalala, tralalala, TROLL! [
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C G Am C
4.  Er sagt zu mir: Hab keine Angst im tiefen, tiefen Wald
F C Dm G
Ich hab heut’ schon gegessen und fress dich nicht so bald
C G Am C
Ich hab hier was gefunden und ich suche wem’s gehort
F G C F G F C
Er zeigt mir diese Rassel hier: Und die gehort ja mir

G C
|- Tralalalala, TROLL! Tralalalala, TROLL!
F C G C
Lalalala, tralalala, TROLL!

C G Am C
5. Er gab mir meine Rassel wieder, hier im tiefen Wald
F C Dm G
Ich gab ihm eine Zahnbiirste, die hilft ihm sicher bald
C G Am C
Dann lief ich weg, so schnell ich kann, denn Trolle sind gefahrlich
F G C F G F C

Zwar war dieser Troll schon satt: Doch nicht immer geht das glatt

G C
- Tralalalala, TROLL! Tralalalala, TROLL!
F C G C
Lalalala, tralalala, TROLL! [

C G Am C
6.  Und als ich dieses Lied hier schrieb, im tiefen tiefen Wald

F C Dm G
Da horte ich ein Rascheln. Mir wurde plotzlich kalt

C G Am C
Da tippt ein Troll mir auf die Schulter, ist drei Meter grof3
F G C F G F C
Doch ich hatte Riesengliick: Der Troll hier mag Musik!

G C
[l Tralalalala, TROLL! Tralalalala, TROLL!
F C G C
Lalalala, tralalala, TROLL! :l

CC BY-SA 4.0 (Daniela Festi und die Kinder von Airikas Traum)
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Croll!

iG D Em G
1. |Hast du schon einen Troll gesehen im tiefen tiefen Wald
C G Am D
Dass die nur manchmal artig sind, das merkst du sicher bald
G D Em G
Sie sind ja nicht besonders schon und stinken an den Fii3en
C D G C D C G

Und es steht in einem Buch: Sie haben Mundgeruch!

D G
- Tralalalala, TROLL! Tralalalala, TROLL!
C G D G
Lalalala, tralalala, TROLL! [

G D Em G
2. Ich ging einmal den falschen Weg im tiefen tiefen Wald
C G Am D
Dass das nicht wirklich sicher ist, das merkte ich dann bald
G D Em G
Auf einmal stand ein Troll vor mir mit wuscheligen Haaren
C D G C D C G
Und ich dachte mir: Au wei! Jetzt ist’s mit mir vorbei

D G
- Tralalalala, TROLL! Tralalalala, TROLL!
C G D G
Lalalala, tralalala, TROLL! I

G D Em G
3. Ich sang: Ach bitte iss mich nicht im tiefen tiefen Wald!
C G Am D
Sonst kommen meine Freunde mit spitzen Schwertern bald
G D Em G
Es gibt doch sicher Hasen hier und auch so manches Reh
C D G C D C G
Da antwortet der Troll: Hast recht: Die schmecken auch nicht schlecht

D G
|- Tralalalala, TROLL! Tralalalala, TROLL!

C G D G
Lalalala, tralalala, TROLL! [
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G D Em G
4.  Er sagt zu mir: Hab keine Angst im tiefen, tiefen Wald

C G Am D

Ich hab heut’ schon gegessen und fress dich nicht so bald
G D Em G

Ich hab hier was gefunden und ich suche wem’s gehort
C D G C D C G

Er zeigt mir diese Rassel hier: Und die gehort ja mir

D G
|- Tralalalala, TROLL! Tralalalala, TROLL!
C G D G
Lalalala, tralalala, TROLL!

G D Em G
5. Er gab mir meine Rassel wieder, hier im tiefen Wald
C G Am D
Ich gab ihm eine Zahnbiirste, die hilft ihm sicher bald
G D Em G
Dann lief ich weg, so schnell ich kann, denn Trolle sind gefahrlich
C D G C D C G

Zwar war dieser Troll schon satt: Doch nicht immer geht das glatt

D G
- Tralalalala, TROLL! Tralalalala, TROLL!
C G D G
Lalalala, tralalala, TROLL! [

G D Em G
6.  Und als ich dieses Lied hier schrieb, im tiefen tiefen Wald

C G Am D
Da horte ich ein Rascheln. Mir wurde plotzlich kalt

G D Em G
Da tippt ein Troll mir auf die Schulter, ist drei Meter grof3
C D G C D C G
Doch ich hatte Riesengliick: Der Troll hier mag Musik!

D G
[l Tralalalala, TROLL! Tralalalala, TROLL!
C G D G
Lalalala, tralalala, TROLL! :l

CC BY-SA 4.0 (Daniela Festi und die Kinder von Airikas Traum)
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Der schwarze Ritter

‘Dm Gm Dm Dm A
Ich |w011te nie der schwarze Ritter sein in euren Heldensagen
Dm Gm Dm Dm A Dm
Er gilt als hdsslich, grausam und gemein, da kannst du jeden fragen
Dm Gm Dm Dm A
Ich wollte nie der schwarze Ritter sein, doch hat’s sich so ergeben
Dm Gm Dm Dm A Dm

Jetzt bin ich hésslich, grausam und gemein und muss wohl damit leben

A Dm C F
Mein Wappen ist ein schwarzes Schwert wo rot die Schneiden brennen
Gm C F Dm A Dm
Und viele Leute zittern schon sobald sie es erkennen.
A Dm C F
Und jeder, der mein Land durchquert muss teuren Zoll mir zahlen
Gm C F Dm A Dm

Sonst fahrt er in den Kerker ein und leidet Hollenqualen

F C F F C F

Als ich noch ein kleiner Junge war hatte keiner sonst so schwarzes Haar
B F G C

Und bei allen Kinderspielen war schon meine Rolle klar:

BP F C F
Wer hat Angst vor'm schwarzen Mann? Jeder macht halt was er kann

Dm Gm Dm Dm A
Ich wollte nie der schwarze Ritter sein in euren Heldensagen
Dm Gm Dm Dm A Dm
Er gilt als hésslich, grausam und gemein, da kannst du jeden fragen
Dm Gm Dm Dm A
Ich wollte nie der schwarze Ritter sein doch hat’s sich so ergeben
Dm Gm Dm Dm A Dm

Jetzt bin ich hisslich, grausam und gemein und muss wohl damit leben

A Dm C F
Ich reit’ ein groBBes schwarzes Pferd, die Ausgeburt der Holle
Gm C F Dm A Dm
Frisst kleine Kinder Bein fiir Bein und wiirgt hinaus Gewolle
A Dm C F
Ich kidmpf” mit einem Bastardschwert mit extra fiesen Zacken
Gm C F Dm A Dm

Und deine Riistung, glinzend fein, die werd’ ich dir zerhacken
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F C F F C F
Als ich spiter dann ein Knappe war, war mein erster Ritter wunderbar

BP F G C
Doch er liebte es zu spielen bis er einmal pleite war.
BP F C F

Er verlor mich und sein Pferd an den Herren Schattenschwert

Dm Gm Dm Dm A
Genauso muss ein schwarzer Ritter sein in bosen Nachtgeschichten
Dm Gm Dm Dm A Dm
Er war sehr hisslich, grausam und gemein und keiner konnt ihn richten
Dm Gm Dm Dm A
Genauso muss ein schwarzer Ritter sein, sein Riesenpferd ein Rappe
Dm Gm Dm Dm A Dm

Und seine Burg ein Ungetiim aus Stein und ich war nun sein Knappe

A Dm
3. So lernte ich vom Schattenschwert
C F
das Handwerkszeug des Bosen
Gm C F Dm A Dm
Von Tugenden wie Ehr’ und so da muss man sich halt 16sen
A Dm C F
Und als er alt und miide war sprach er zu mir beim Sterben:
Gm C F Dm A Dm

Da ich sonst keine Freunde hab’ da sollst du alles erben

Dm Gm Dm Dm A
Ich wollte nie der schwarze Ritter sein in euren Nachtgeschichten
Dm Gm Dm Dm A Dm
Hab’ eine Burg, ein Ungetiim aus Stein und keiner kann mich richten
Dm Gm Dm Dm A
Ich wollte nie der schwarze Ritter sein, doch hat’s sich so ergeben
Dm Gm Dm

Jetzt bin ich hésslich, grausam und gemein
Dm A Dm A Dm
Und ihr miisst damit leben!

CC BY-SA 4.0 (Daniela Festi)
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Der schwarze Ritter

iAm Dm Am Am E
Ich |wollte nie der schwarze Ritter sein in euren Heldensagen
Am Dm Am Am E Am
Er gilt als hisslich, grausam und gemein, da kannst du jeden fragen
Am Dm Am Am E
Ich wollte nie der schwarze Ritter sein, doch hat’s sich so ergeben
Am Dm Am Am E Am

Jetzt bin ich hasslich, grausam und gemein und muss wohl damit leben

E Am G C
Mein Wappen ist ein schwarzes Schwert wo rot die Schneiden brennen
Dm G C Am E Am
Und viele Leute zittern schon sobald sie es erkennen.
E Am G C
Und jeder, der mein Land durchquert muss teuren Zoll mir zahlen
Dm G C Am E Am

Sonst fahrt er in den Kerker ein und leidet Hollenqualen

C G C C G C

Als ich noch ein kleiner Junge war hatte keiner sonst so schwarzes Haar
F C D G

Und bei allen Kinderspielen war schon meine Rolle klar:

F C G C

Wer hat Angst vor'm schwarzen Mann? Jeder macht halt was er kann

Am Dm Am Am E
Ich wollte nie der schwarze Ritter sein in euren Heldensagen
Am Dm Am Am E Am
Er gilt als hisslich, grausam und gemein, da kannst du jeden fragen
Am Dm Am Am E
Ich wollte nie der schwarze Ritter sein doch hat’s sich so ergeben
Am Dm Am Am E Am

Jetzt bin ich hiésslich, grausam und gemein und muss wohl damit leben

E Am G C
Ich reit’ ein groles schwarzes Pferd, die Ausgeburt der Holle
Dm G C Am E Am
Frisst kleine Kinder Bein fiir Bein und wiirgt hinaus Gewdlle
E Am G C
Ich kidmpf” mit einem Bastardschwert mit extra fiesen Zacken
Dm G C Am E Am

Und deine Riistung, glinzend fein, die werd’ ich dir zerhacken

34



C G C C G C

Als ich spiter dann ein Knappe war, war mein erster Ritter wunderbar

F C D G
Doch er liebte es zu spielen bis er einmal pleite war.
F C G C

Er verlor mich und sein Pferd an den Herren Schattenschwert

Am Dm Am Am E
Genauso muss ein schwarzer Ritter sein in bosen Nachtgeschichten
Am Dm Am Am E Am
Er war sehr hésslich, grausam und gemein und keiner konnt ihn richten
Am Dm Am Am E
Genauso muss ein schwarzer Ritter sein, sein Riesenpferd ein Rappe
Am Dm Am Am E Am

Und seine Burg ein Ungetiim aus Stein und ich war nun sein Knappe

E Am
3. So lernte ich vom Schattenschwert
G C
das Handwerkszeug des Bosen
Dm G C Am E Am
Von Tugenden wie Ehr’ und so da muss man sich halt 16sen
E Am G C
Und als er alt und miide war sprach er zu mir beim Sterben:
Dm G C Am E Am

Da ich sonst keine Freunde hab’ da sollst du alles erben

Am Dm Am Am E
Ich wollte nie der schwarze Ritter sein in euren Nachtgeschichten
Am Dm Am Am E Am
Hab’ eine Burg, ein Ungetiim aus Stein und keiner kann mich richten
Am Dm Am Am E
Ich wollte nie der schwarze Ritter sein, doch hat’s sich so ergeben
Am Dm Am

Jetzt bin ich hésslich, grausam und gemein
Am E Am E Am
Und ihr miisst damit leben!

CC BY-SA 4.0 (Daniela Festi)
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Der Craum

sC F G C
1.  Gestern |traf ich im Wald eine seltsame Frau
Dm F G
Niemand wird mir das glauben, das weif} ich genau
F G C Am
Thre Fiile sind Wurzeln, ihr Haar Blatt an Blatt

C Am G C
Und ich sah lauter Aste, wo man sonst Hande hat

Instrumental: Dm |G |C |Am |F |G IC |G
Dm |G IC/Am IC|/Am|FGICICICIC

C F G C
2. Kurz darauf auf einer Lichtung da sah ich 'nen Thron
Dm F G
Darauf saf} eine Puppe wie ein Knigssohn
F G C Am
Alle Glieder aus Holz und mit Fiden daran
C Am G C

Ich hitt’ konnen sie spielen, doch ich dacht nicht daran

Instrumental: Dm |G |C |Am |F |G IC |G

Dm |G ICI/Am ICAm IF G ICICICIC

D G A D
3. SchlieBlich fand ich eine Rose im ewigen Eis
Em G A
Sie bliihte blutrot in mitten von Weif3
G A D Bm
Ich fragte sie leise nach Puppe und Baum
D Bm A D

Doch sie sagte nichts. Vielleicht war es ein Traum?

Instrumental: Em |A |D IBm |G |A ID |A
Em /A IDIBmIDI/BmI|/GAIDIDIDID

CC BY-SA 4.0 (Daniela Festi)
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Der Craum

G C D G
1.  Gestern |traf ich im Wald eine seltsame Frau
Am C D
Niemand wird mir das glauben, das weif} ich genau
C D G Em

Thre Fiile sind Wurzeln, ihr Haar Blatt an Blatt

G Em D G
Und ich sah lauter Aste, wo man sonst Hande hat

Instrumental: Am |D |G |[Em [C ID |G |ID

Am D |G |Em |G |[Em ICDIG |G |G IG

G C D G
2. Kurz darauf auf einer Lichtung da sah ich 'nen Thron
Am C D
Darauf saf} eine Puppe wie ein Knigssohn
C D G Em
Alle Glieder aus Holz und mit Fiden daran
G Em D G

Ich hitt’ konnen sie spielen, doch ich dacht nicht daran

Instrumental: Am |D |G |Em |C ID |G ID

Am D |G |[Em |G IEm ICD IGIGIGIG

A D E A
3. SchlieBlich fand ich eine Rose im ewigen Eis
Bm D E
Sie bliihte blutrot in mitten von Weif3
D E A F*m
Ich fragte sie leise nach Puppe und Baum
A F*m E A

Doch sie sagte nichts. Vielleicht war es ein Traum?

Instrumental: Bm |E |A |[F*m |D |E |A |E
Bm E A I[FFm [A IFFfm ID E A |A |A |A

CC BY-SA 4.0 (Daniela Festi)
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Jm magischen Zoo

ic Am Dm G
Im |magischen Zoo, im magischen Zoo, da sind die Wesen seltsamer als anderswo
C Am G C

Im magischen Zoo, im magischen Zoo, da sind die Wesen seltsam, und das klingt so:

G C F G
1. Der Drache wohnt auf dem Drachenberg. Der Drachenpfleger ist ein Zwerg
G C Dm G

Das muss man wirklich wollen, hért man den Drachen grollen:

Grolle wie ein Drache!

C Am Dm G
Im magischen Zoo, im magischen Zoo, da sind die Wesen seltsamer als anderswo
C Am G C

Im magischen Zoo, im magischen Zoo, da sind die Wesen seltsam, und das klingt so:

Grolle wie ein Drache!

G C F G
2. Das Werwolfrudel im Zauberwald, das macht so manchen Hasen kalt
G C Dm G
Es zittern selbst die Eulen hort man die Wolfe heulen: Heule wie ein Wolf!

G C Dm G
Das muss man wirklich wollen hort man den Drachen grollen: Grolle wie ein Drache!

C Am Dm G
Im magischen Zoo, im magischen Zoo, da sind die Wesen seltsamer als anderswo
C Am G C

Im magischen Zoo, im magischen Zoo, da sind die Wesen seltsam, und das klingt so:

Drachengrollen und Wolfsgeheul!

G C F G
3. Die Nymphe lebt im magischen Teich. Der schimmert griin vom Leuchtfroschlaich
G C Dm G
Da willst du gleich rein springen, horst du die Nymphe singen: Sing wie eine Nymphe!
G C Dm G
Es zittern selbst die Eulen hort man die Wolfe heulen: Heule wie ein Wolf!
G C Dm G

Das muss man wirklich wollen hort man den Drachen grollen: Grolle wie ein Drache!
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C Am Dm G
Im magischen Zoo, im magischen Zoo, da sind die Wesen seltsamer als anderswo
C Am G C
Im magischen Zoo, im magischen Zoo, da sind die Wesen seltsam, und das klingt so:

Drachengrollen, Wolfsgeheul und Nymphengesang!

G C F G
4.  Das Einhorn streift durch den Nebelhain. Es ist sehr selten und allein
G C Dm G
Macht Witze iiber Drachen. Horst du das Einhorn lachen? Lache wie ein Einhorn!
G C Dm G
Da willst du gleich rein springen, horst du die Nymphe singen: Sing wie eine Nymphe!
G C Dm G
Es zittern selbst die Eulen, hort man die Wolfe heulen: Heule wie ein Wolf!
G C Dm G

Das muss man wirklich wollen, hort man den Drachen grollen: Grolle wie ein Drache!

C Am Dm G
Im magischen Zoo, im magischen Zoo, da sind die Wesen seltsamer als anderswo
C Am G C

Im magischen Zoo, im magischen Zoo, da sind die Wesen seltsam, und das klingt so:

Drachengrollen, Wolfsgeheul, Nymphengesang und Einhornslachen!

Gesprochen: “Doch eines Nachts, da kam eine Hexe, die in einem Héuschen neben dem magischen
Zoo wohnte.Und weil sie nachts nicht schlafen konnte, hat sie alle Wesen so verhext, dass sie
ganz, ganz leise wurden. Und das klang dann so:”

G C
5. (leise gesungen) Wer macht Witze tiber Drachen?
Dm G
Horst du das Einhorn lachen? Lache wie ein Einhorn!
G C Dm G
Da willst du gleich rein springen, horst du die Nymphe singen: Sing wie eine Nymphe!
G C Dm G
Es zittern selbst die Eulen, hort man die Wolfe heulen: Heule wie ein Wolf!
G C Dm G

Das muss man wirklich wollen, hort man den Drachen grollen: Grolle wie ein Drache!

Gesprochen: “Doch lange hielt der Zauber nicht an, und bald waren alle wieder ganz
frohlich und laut!” (Kehrvers noch einmal laut singen)

CC BY-SA 4.0 (Daniela Festi)
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Jm magischen Zoo

iG Em Am D
Im |magischen Zoo, im magischen Zoo, da sind die Wesen seltsamer als anderswo
G Em D G

Im magischen Zoo, im magischen Zoo, da sind die Wesen seltsam, und das klingt so:

D G C D
1. Der Drache wohnt auf dem Drachenberg. Der Drachenpfleger ist ein Zwerg
D G Am D

Das muss man wirklich wollen, hért man den Drachen grollen:

Grolle wie ein Drache!

G Em Am D
Im magischen Zoo, im magischen Zoo, da sind die Wesen seltsamer als anderswo
G Em D G

Im magischen Zoo, im magischen Zoo, da sind die Wesen seltsam, und das klingt so:

Grolle wie ein Drache!

D G C D
2. Das Werwolfrudel im Zauberwald, das macht so manchen Hasen kalt
D G Am D
Es zittern selbst die Eulen hort man die Wolfe heulen: Heule wie ein Wolf!
D G Am D
Das muss man wirklich wollen hort man den Drachen grollen: Grolle wie ein Drache!

G Em Am D
Im magischen Zoo, im magischen Zoo, da sind die Wesen seltsamer als anderswo
G Em D G

Im magischen Zoo, im magischen Zoo, da sind die Wesen seltsam, und das klingt so:

Drachengrollen und Wolfsgeheul!

D G C D
3. Die Nymphe lebt im magischen Teich. Der schimmert griin vom Leuchtfroschlaich
D G Am D
Da willst du gleich rein springen, horst du die Nymphe singen: Sing wie eine Nymphe!
D G Am D
Es zittern selbst die Eulen hort man die Wolfe heulen: Heule wie ein Wolf!
D G Am D

Das muss man wirklich wollen hort man den Drachen grollen: Grolle wie ein Drache!
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G Em Am D
Im magischen Zoo, im magischen Zoo, da sind die Wesen seltsamer als anderswo
G Em D G
Im magischen Zoo, im magischen Zoo, da sind die Wesen seltsam, und das klingt so:

Drachengrollen, Wolfsgeheul und Nymphengesang!

D G C D
4.  Das Einhorn streift durch den Nebelhain. Es ist sehr selten und allein
D G Am D
Macht Witze iiber Drachen. Horst du das Einhorn lachen? Lache wie ein Einhorn!
D G Am D
Da willst du gleich rein springen, horst du die Nymphe singen: Sing wie eine Nymphe!
D G Am D
Es zittern selbst die Eulen, hort man die Wolfe heulen: Heule wie ein Wolf!
D G Am D

Das muss man wirklich wollen, hort man den Drachen grollen: Grolle wie ein Drache!

G Em Am D
Im magischen Zoo, im magischen Zoo, da sind die Wesen seltsamer als anderswo
G Em D G

Im magischen Zoo, im magischen Zoo, da sind die Wesen seltsam, und das klingt so:

Drachengrollen, Wolfsgeheul, Nymphengesang und Einhornslachen!

Gesprochen: “Doch eines Nachts, da kam eine Hexe, die in einem Héuschen neben dem magischen
Zoo wohnte.Und weil sie nachts nicht schlafen konnte, hat sie alle Wesen so verhext, dass sie
ganz, ganz leise wurden. Und das klang dann so:”

D G
5. (leise gesungen) Wer macht Witze tiber Drachen?
Am D
Horst du das Einhorn lachen? Lache wie ein Einhorn!
D G Am D
Da willst du gleich rein springen, horst du die Nymphe singen: Sing wie eine Nymphe!
D G Am D
Es zittern selbst die Eulen, hort man die Wolfe heulen: Heule wie ein Wolf!
D G Am D

Das muss man wirklich wollen, hort man den Drachen grollen: Grolle wie ein Drache!

Gesprochen: “Doch lange hielt der Zauber nicht an, und bald waren alle wieder ganz
frohlich und laut!” (Kehrvers noch einmal laut singen)
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Ritter Hase

4
Intro:|G A DG A ID

G A D G A D

Er hilt das Schwert fest in der Pfote. Er hilt die Ohren steif im Wind

C D G A
Er ist bekannt als reitender Bote und als Retter von Mann, Frau und Kind

Dm Am Dm Am
Kein Feuerdrache kann ihn schrecken. Kein Unhold schlégt ihn in die Flucht

E A E A A7
Auch wenn sie furchtsam sich verstecken: Er findet immer, was er sucht
D A G A D A

Er ist kein groBler Held, er ist erstaunlich klein

D A G A D A

Doch sein mutiges Herz konnte grof3er nicht sein:

D A

Ritter Hase, Ritter Hase, des Konigs rechte Hand Klatsch, klatsch!
G D A D A

Ritter Hase, Ritter Hase, beschiitze unser Land Klatsch, klatsch!
D A

Ritter Hase, Ritter Hase, des Konigs rechte Hand Klatsch, klatsch!
G D A D

Ritter Hase, Ritter Hase, beschiitze unser Land Klatsch, klatsch!

GAIDIGAID
G A D G A D
Einmal gab es tausend Taler, aufgetiirmt zu einem Turm
C D G A
Und dann kam ein kapitaler ungeheurer und tobender Sturm
Dm Am Dm Am
Zwei Ameisen die kimpften lange, doch halten konnten sie ihn nicht
E A E A A7
Da holte Hase eine Stange und schob den Turm ins Gleichgewicht!
D A G A D A
Er ist kein grofer Held, er ist erstaunlich klein
D A G A D A
Doch sein mutiges Herz konnte grofer nicht sein:
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D A

Ritter Hase, Ritter Hase, des Konigs rechte Hand Klatsch, klatsch!
G D A D A

Ritter Hase, Ritter Hase, beschiitze unser Land Klatsch, klatsch!
D A

Ritter Hase, Ritter Hase, des Konigs rechte Hand Klatsch, klatsch!
G D A D

Ritter Hase, Ritter Hase, beschiitze unser Land Klatsch, klatsch!

3. GAIDIGAID

G A D G A D

Eine Bank an einem Flusslauf, darauf saf} ein Liebespaar
C D G A

Und weil sie sich dauernd kiissten iibersahen sie die Gefahr

Dm Am Dm Am
Das Wasser stieg zu einer Welle und trug das Paar samt Bank hinfort

E A E A A7
Doch grofies Gliick! Es war zu Stelle der Ritter Hase am richtigen Ort
D A G A D A
Er ist kein grofer Held, er ist erstaunlich klein

D A G A D A

Doch sein mutiges Herz konnte groBer nicht sein:

D A
Ritter Hase, Ritter Hase, des Konigs rechte Hand Klatsch, klatsch! ...

4. GAIDIGAID
G A D G A D
Ritter Hase rief eine Nixe und gemeinsam halfen sie geschwind
C D G A
Und das Paar benannte spéter nach Ritter Hase sein erstes Kind
Dm Am Dm Am
Der Turm aus Talern ist ein Wunder, wo viele Pilger pilgern hin
E A E A A7
Und Ritter Hase hat 'nen Orden von der Insektenkonigin!
D A G A D A
Er ist kein groBer Held, er ist erstaunlich klein

D A G A D A
Doch sein mutiges Herz konnte grof3er nicht sein:

D A
Ritter Hase, Ritter Hase, des Konigs rechte Hand Klatsch, klatsch! ...
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Ritter Hase

4
Itro:|CDIGICDIG

C D G C D G

Er hilt das Schwert fest in der Pfote. Er hilt die Ohren steif im Wind

F G C D
Er ist bekannt als reitender Bote und als Retter von Mann, Frau und Kind

Gm Dm Gm Dm
Kein Feuerdrache kann ihn schrecken. Kein Unhold schlégt ihn in die Flucht

A D A D D7
Auch wenn sie furchtsam sich verstecken: Er findet immer, was er sucht
G D C D G D

Er ist kein groBer Held, er ist erstaunlich klein

G D C D G D

Doch sein mutiges Herz konnte grof3er nicht sein:

G D

Ritter Hase, Ritter Hase, des Konigs rechte Hand Klatsch, klatsch!
C G D G D

Ritter Hase, Ritter Hase, beschiitze unser Land Klatsch, klatsch!
G D

Ritter Hase, Ritter Hase, des Konigs rechte Hand Klatsch, klatsch!
C G D G

Ritter Hase, Ritter Hase, beschiitze unser Land Klatsch, klatsch!

CDIGICDIG

C D G C D G
Einmal gab es tausend Taler, aufgetiirmt zu einem Turm

F G C D
Und dann kam ein kapitaler ungeheurer und tobender Sturm
Gm Dm Gm Dm
Zwei Ameisen die kimpften lange, doch halten konnten sie ihn nicht

A D A D D7
Da holte Hase eine Stange und schob den Turm ins Gleichgewicht!

G D C D G D
Er ist kein grofer Held, er ist erstaunlich klein

G D C D G D
Doch sein mutiges Herz konnte grofer nicht sein:
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G D

Ritter Hase, Ritter Hase, des Konigs rechte Hand Klatsch, klatsch!
C G D G D

Ritter Hase, Ritter Hase, beschiitze unser Land Klatsch, klatsch!
G D

Ritter Hase, Ritter Hase, des Konigs rechte Hand Klatsch, klatsch!
C G D G

Ritter Hase, Ritter Hase, beschiitze unser Land Klatsch, klatsch!

3. CDIGICDIG

C D G C D G

Eine Bank an einem Flusslauf, darauf saf} ein Liebespaar
F G C D

Und weil sie sich dauernd kiissten iibersahen sie die Gefahr

Gm Dm Gm Dm
Das Wasser stieg zu einer Welle und trug das Paar samt Bank hinfort

A D A D D7
Doch grofies Gliick! Es war zu Stelle der Ritter Hase am richtigen Ort
G D C D G D
Er ist kein grofer Held, er ist erstaunlich klein

G D C D G D

Doch sein mutiges Herz konnte groBer nicht sein:

G D
Ritter Hase, Ritter Hase, des Konigs rechte Hand Klatsch, klatsch! ...

4. CDIGICDIG
C D G C D G
Ritter Hase rief eine Nixe und gemeinsam halfen sie geschwind
F G C D
Und das Paar benannte spiter nach Ritter Hase sein erstes Kind
Gm Dm Gm Dm
Der Turm aus Talern ist ein Wunder, wo viele Pilger pilgern hin
A D A D D7
Und Ritter Hase hat 'nen Orden von der Insektenkonigin!
G D C D G D
Er ist kein grofer Held, er ist erstaunlich klein
G D C D G D
Doch sein mutiges Herz konnte grof3er nicht sein:

G D
Ritter Hase, Ritter Hase, des Konigs rechte Hand Klatsch, klatsch! ...
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Rift durch die Nacht

Instrumental: | |: Am |Am D |[Dm Am |E7 Am |Am |Am D |[Dm Am |E7 Am |

Am D
[l Schneller, schneller, Ritt durch die Nacht
Dm Am E Am
Uber alte Wege muss mein Botenpferd mich tragen
D
Heller, heller, Mond komm hervor
Dm Am E Am

Lass uns etwas sehen, denn wir jagen durch die Nacht ¢l

1.  Instrumental (freies Tempo): Am E7 |E7 Am

Am E E7 Am Dm Am E7 Am
Im Gepick ein Brief fiir den Konig. Weill nicht was drin steht, wichtig ist er schon
E E7 Am Dm Am E7 Am

Hat ein Siegel, Schwerter und Phonix. Drei stolze Taler sind der Botenlohn

Am D
Schneller, schneller, Ritt durch die Nacht ...

2. Am E7 |[E7 Am

Am E E7 Am Dm Am E7 Am
Im Gepick ein Ring fiir die Liebste. Sie hei3t Guinevra, mehr weif3 ich noch nicht
E E7 A Dm Am E7 Am

Der ihn mir gab sagte: Ich lieb ’se. In seinen Augen funkelte ein Licht

Am D
Schneller, schneller, Ritt durch die Nacht ...

3. Am E7 |[E7 Am

Am E E7 Am Dm Am E7 Am
Im Gepick ein Dolch fiir den Téter. Der, der ihn kriegt, der weif dann schon fiir wen
E E7 Am Dm Am E7 Am

Gib ihn weiter, weine dann spéter. Nicht jede Botschaft muss ich auch versteh’n

Am D
Schneller, schneller, Ritt durch die Nacht ...

CC BY-SA 4.0 (Daniela Festi)
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Rift durch die Nacht

Instrumental: | |: Dm |Dm G |Gm Dm |A7 Dm |Dm |Dm G |Gm Dm |A7 Dm I

Dm G
[l Schneller, schneller, Ritt durch die Nacht
Gm Dm A Dm
Uber alte Wege muss mein Botenpferd mich tragen
G
Heller, heller, Mond komm hervor
Gm Dm A Dm

Lass uns etwas sehen, denn wir jagen durch die Nacht ¢l

1. Instrumental (freies Tempo): Dm A7 |A7 Dm

Dm A A7 Dm Gm Dm A7 Dm
Im Gepick ein Brief fiir den Konig. Weil nicht was drin steht, wichtig ist er schon
A A7 Dm Gm Dm A7 Dm

Hat ein Siegel, Schwerter und Phonix. Drei stolze Taler sind der Botenlohn

Dm G
Schneller, schneller, Ritt durch die Nacht ...

2. Dm A7 |A7 Dm

Dm A A7 Dm Gm Dm A7 Dm
Im Gepick ein Ring fiir die Liebste. Sie hei3t Guinevra, mehr weif3 ich noch nicht
A A7 D Gm Dm A7 Dm

Der ihn mir gab sagte: Ich lieb ’se. In seinen Augen funkelte ein Licht

Dm G
Schneller, schneller, Ritt durch die Nacht ...

3. Dm A7 |A7 Dm

Dm A A7 Dm Gm Dm A7 Dm
Im Gepick ein Dolch fiir den Téter. Der, der ihn kriegt, der weif dann schon fiir wen
A A7 Dm Gm Dm A7 Dm

Gib ihn weiter, weine dann spéter. Nicht jede Botschaft muss ich auch versteh’n

Dm G
Schneller, schneller, Ritt durch die Nacht ...
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Craumwdchter

4
Instrumentral-Strophe: IDAIDAIEm D IA |

DBm|/Em AI/Bm A/DAIDIADIDIAD

D A D A
Wenn du abends leise wirst
Em D A
Kannst du die Traumwichter horen
D Bm Em A
Sie sind klein wie dein Finger und frech wie der Wind
Bm A D A

Doch sie schiitzen unsere Traume, mein Kind

D AD

Und niemand kann sie storen

Instrumental: D |A D

D A D A
Meno sieht wie ein Daumen aus:

Em D A
Kurz und etwas breiter

D Bm Em A
Doch er steht wie ‘ne Eins im heftigsten Sturm
Bm A D A

Und bewacht dabei den Traumwichter-Turm
D A D
Er ist ihr groBter Streiter

Instrumental: D |A D

D A D A
Mina ist eine Traumwéchterin
Em D A

Hat zwei winzige Dolche

D Bm Em A

Sie ist flink wie 'ne Maus, huscht durch unseren Traum
Bm A D A

Sie ist so geschickt, dabei siehst du sie kaum
D A D

Sie verjagt alle bosen Strolche

Instrumental: D |A D
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D A D A
4.  Mara spielt das Traumwichter-Lied
Em D A
Auf einem Zweig aus Holunder
D Bm Em A
Und die dunklen Gedanken verschwinden schon
Bm A D A
Werden aufgelost durch den silbernen Ton
D A D
Klingt durch den Traum wie ein Wunder

Instrumental: D |A D

Instrumentral-Strophe:D A 1D A |[Em D |A |

DBm/Em A/Bm AIDAID/IADIDIAD

D A D A
5. Wenn du nun deine Augen schlief3t
Em D A
Kannst du die Traumwichter sehen:
D Bm Em A
Und sie halten die Wacht in der finstersten Nacht
Bm A D A
Stehen Seit’ an Seit’ bis der Morgen erwacht
D A D
Und sie endlich schlafen ge-hen

Instrumental: D |A D
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Craumwdchter

4
Instrumentral-Strophe: |GDIGDIAM G ID |

GEm/AmMDIEmDIGDIGIDGIGID G

G D G D
Wenn du abends leise wirst
Am G D
Kannst du die Traumwichter horen
G Em Am D
Sie sind klein wie dein Finger und frech wie der Wind
Em D G D

Doch sie schiitzen unsere Traume, mein Kind

G DG

Und niemand kann sie storen

Instrumental: G 1D G

G D G D
Meno sieht wie ein Daumen aus:
Am G D

Kurz und etwas breiter

G Em Am D
Doch er steht wie ‘ne Eins im heftigsten Sturm
Em D G D

Und bewacht dabei den Traumwichter-Turm
G D G
Er ist ihr groBter Streiter

Instrumental: G 1D G

G D G D
Mina ist eine Traumwéchterin
Am G D

Hat zwei winzige Dolche

G Em Am D

Sie ist flink wie 'ne Maus, huscht durch unseren Traum
Em D G D

Sie ist so geschickt, dabei siehst du sie kaum
G D G

Sie verjagt alle bosen Strolche

Instrumental: G 1D G
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G D G D
4.  Mara spielt das Traumwichter-Lied

Am G D
Auf einem Zweig aus Holunder
G Em Am D
Und die dunklen Gedanken verschwinden schon
Em D G D
Werden aufgelost durch den silbernen Ton
G D G

Klingt durch den Traum wie ein Wunder

Instrumental: G 1D G

Instrumentral-Strophe: G D |G D |[Am G |D |

GEm/AmDIEmDIGDIGID GIGID G

G D G D
5. Wenn du nun deine Augen schlief3t
Am G D
Kannst du die Traumwichter sehen:
G Em Am D
Und sie halten die Wacht in der finstersten Nacht
Em D G D
Stehen Seit’ an Seit’ bis der Morgen erwacht
G D G
Und sie endlich schlafen ge-hen

Instrumental: G 1D G
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Craumwdchter

4
Instrumentral-Strophe: lcGICGIDm CIG |

CAm Dm G/IAm GICGICIGCICIGC

C G C G
Wenn du abends leise wirst
Dm C G
Kannst du die Traumwichter horen
C Am Dm G
Sie sind klein wie dein Finger und frech wie der Wind
Am G C G

Doch sie schiitzen unsere Traume, mein Kind

C GC

Und niemand kann sie storen

Instrumental: C |G C

C G C G
Meno sieht wie ein Daumen aus:
Dm C G

Kurz und etwas breiter

C Am Dm G
Doch er steht wie ‘ne Eins im heftigsten Sturm
Am G C G

Und bewacht dabei den Traumwichter-Turm
C G C
Er ist ihr groBter Streiter

Instrumental: C |G C

C G C G
Mina ist eine Traumwéchterin
Dm C G

Hat zwei winzige Dolche

C Am Dm G

Sie ist flink wie 'ne Maus, huscht durch unseren Traum
Am G C G

Sie ist so geschickt, dabei siehst du sie kaum
C G C

Sie verjagt alle bosen Strolche

Instrumental: C |G C
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C G C G
4.  Mara spielt das Traumwichter-Lied
Dm C G
Auf einem Zweig aus Holunder
C Am Dm G
Und die dunklen Gedanken verschwinden schon
Am G C G
Werden aufgelost durch den silbernen Ton
C G C
Klingt durch den Traum wie ein Wunder

Instrumental: C |G C

Instrumentral-Strophe: C G |C G |IDm C |G |

CAm Dm G/IAmM GICGICIGCICIGC

C G C G

5. Wenn du nun deine Augen schlief3t
Dm C G
Kannst du die Traumwichter sehen:

C Am Dm G
Und sie halten die Wacht in der finstersten Nacht
Am G C G
Stehen Seit’ an Seit’ bis der Morgen erwacht
C G C
Und sie endlich schlafen ge - hen

Instrumental: C |G C

CC BY-SA 4.0 (Daniela Festi)

23



	Die Burg
	Der Baum
	Die schwarze Flöte
	Drachenkinder
	Der Troll
	Der schwarze Ritter
	Der Traum
	Im magischen Zoo
	Ritter Hase
	Ritt durch die Nacht
	Traumwächter

